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3 Phra:Thinäng Ma:hachäkkri, Hauptgebäude des 

großen Stadtpalastes in Bangkok. 

4 Partie aus dem Königsschlosse auf dem Berge bei 

Phetxäburi. 

5 Alter Steintempel in Löpburi. 

6 Blick in den Tempelhof des Vät Arün, Bangkok. 

7 Blick in das Vat Phra:Keo, Bangkok. 

8 Ruinen von Phlmai bei Kh6rat. 

9 Aus dem Ruinenfelde von Ayuthia. 

10 Torbau im Vät Xetüphön, Bangkok. 

11 Bot im Vat Sa:pa:thümmävän, Bangkok. 

12 Aus dem Ruinenfelde von Ayuthia: Vät Phütthäi 

Sävän. 

13 Partie aus dem Vät Phra:Keo, Bangkok. 

14 Pra:th6mmächedi. 

15 Portal im Vat Benchämaböphit, Bangkok. 

16 Sala im Vat Benchämaböphit, Bangkok. 

17 Bot im Vät Juen, Bangkok. 

18 Bot im Vät Juen» Bangkok, Rückansicht. 

19 Giebel vom Bdt im Vät Sam Chin, Bangkok. 
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20 Bot im Vat Xa:na:Söngkhram, Bangkok. 

21 Blick in cUe Mönchswohnungen des Vät Säk£t, 

Bangkok. 

22 Wohnung des Oberpriesters im Vat B^nchämäb6)> 

phit, Bangkok. 

23 Buddhabild im Bot des Vät Rövoränivet, Bangkok. 

24 Ahes Bronzebuddhabild» jetzt im Vat B^nchamä« 

böphit, Bangkok. 

25 B6t im Vät Sa:buä, PhaxäburL 

26 Bot im Vat Lao, Bangkok. 

27 BUck in den Umgang des Bot im Vät Flira:Keo, 

Bangkok. 

28 Bot im Vat Thephsirin, Bangkok. 

29 Kleine Treppe am Böt Vät Xetöphön, Bangkok. 
50 Tisr amVIhan Khru im Vät Ämmariln, BangkokNoi. 

31 Tür am Böt im Vit Ä:nöng, Bangkok. 

32 Fenster vom aUen Bot des Vat Sämokreng, Bangkok. 

33 Detail von einem Fenster im VätThephsirin, Bangkok. 

34 Tür am Böt im Vät Fhläb, Bangkok. 

35 Tür am Böt im Vat Ko: Bangkok. 

36 Fenster im Vät B&Achämäb6ph¥t, Bangkok. 

37 Ferlmuttür im Vät Phra:Keo, Bangkok. 

38 Detailvon einem Türpfosten Vät PhrarKeo, Bangkok. 

39 Ornamentierte Perlmuttlacktür am Böt im Vät Phra: 

Keo, Bangkok. 

40 Detail von einer Perhnuttlacktür im VätFhraiKeo, 

Bangkok. 

41 Hächenmuster inPerlmutdackarbeit amVät Känümat, 

Bangjcok. 
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42 Partie vom Bot im Vit Raxäpra:dlt, Bangkok. 

43 Blick in den inneren Tempelhof des Vät Arün, 

Bangkok. 

44 Partie vom Vihan Thit im Vät Raxäböphlt, Bangkok. 

45 Fenster vomVihaiiThlt im VätRaxäböphlt, Bangkok. 

46 Detail vom Vfhan ThTt im Vält Raxäböphlt, Bangkok. 

47 Detail vom Vihan Thit im Vät Raxäböphit, Bangkok. 

48 Teil im Vät Möngküt Krarsät, Bangkok. 

49 Bot imVat Benchamäböphit, Bangkok. 

50 Inthaxit tötet Sükhachän, der sich in Nang Sida ver» . 

wandelt hat. 

51 Ha:nüman im Kampfe mit einem Jäk (Riesen). 

52 Wandgemälde im Bot des Vät Raxäpra : dit, Bangkok. 

53 B6t im Vät Raxänätda, Bangkok. 

54 Bot im Vät Börömänivat, Bangkok. 

55 Bot im Vät Ra:khäng, Bangkok Noi. 

56 Bot im Vät B&ichämäböphlt» Bangkok. 

57 Blick auf den Bot im Vät Phra:Keo, Bangkok. 

58 Patftie aus dem Vit Käläjammit» Bangkok. 

59 Vihan im Vät Süthät, Bangkok. 

60 Bot im Vät Khrüävän, Bangkok. 

61 Detail vom Vihan im Vät Süthät, Bangkok. 

62 Detail vom Vihan im Vät Süthät, Bangkok. 

63 B6t im Vät Nöränat, Bangkok. 

64 Böt im Vät Jannava, Bangkok. 

65 Giebel am Böt im Vät Sa:pa:thümmävän» Bangkok. 

66 Vihan Thit im Vät Xetüphon, Bangkok. 

67 Chöränäm am Böt desVat Raxäpra:dit, Bangkok. 

68 Blick auf den Vihan im Vät Arün, Bangkok. 
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69 VXhan im Vat Mathathat, Phl^äburi. 

70 Vihan im Vät Raxäpra:dit, Bangkok. / 

71 Vihan Thit im Vät Xetüphön, Bangkok. 

72 Vihan Khöt im Vät Xetüphön, Bangkok. 

73 Vihan Sömdet im Vät Benchämäböphit, Bangkok. 

74 Vihan Sdmda im Vät Benchämäböphit (Front» 

ansieht), Bangkok. 

75 Sala Näm beim Vkt S6mänät VAian, Bangkok. 

76 Sala im Vät Raxäböphit, Bangkok. 

77 Bibliothek im Vät Raikhdng, Bangkok Noi. 

78 Bücherschrank in Perlmuttlackarbeit im Vat Benchä«s 

mäböphit, Bangkok. 

79 Ho Träi im Vät Thük, Bangkok. 

80 Ho Träi im Vat Xetüphön, Bangkok. 

81 Ho Mönthien Thäm im Vät Phra:Keo, Bangkok. 

82 Glockenturm im Vät Benchämäböphit, Bangkok. 

83 Glockenturm im Vät Ammarrin, Bangkok Noi. 

84 Glockenturm im Vät Fhra:Keo, Bangkok. 

85 Bot im Vät Phrarjürävöng, Bangkok. 

86 Glockenturm im Vät Raxäböphit, Bangkok. 

87 Glockenturm im\^t Thepsinn, Bangkok. 

88 Bäi Sema im Vät Bövöränivet, Bangkok. 

89 Partie an der Stadtmauer von Bangkok. 

90 Partie aus dem Vät Ma:hathat, Phetxäburi. 
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Tftfcl 1 

Teil des inneren Palastes in Bangkok 

DiedurchihreDacHformen charakteristischen 
siamesischen Bauten zeigen überall an den 
Giebelenden Schlan^enköpfe sowohl an den 
Firstenden als auch an den unteren Teilen 
der als Schlangenleiber ausgebildeten Wind- 
breiter. iHythologiscli ist Scidange und Diache 
tfiticli. 
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Tafel 2 



Teil aus dem Tempeihoi des 
Vat Phra:Keo, Bangkok 

Besonders schön an dem Gebäude im 
Hintergrunde wirkt die bekrönende turmartige 
Spitze. Sie zeigt die Form einer siamesischen 
Krone ohne Ohnchmoekr de* Wappen des 
verstorbenen KüiiigtChliUldnglKOtt. Die Spitze 
ist über und über mit plastischeoii tn allen 
Farben glänzenden Mosaik überzogen, das 
die scharfen Profile überwuchert und so die 
wuchtigen Formen der Krone in feine Einzel- 
heiten auflöst. Dadurch wird eine lieber- 
einstimmung des zierlichen Unterbaues mit 
der abschließenden Bekrönung erreicht. 
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Tafel 3 



Fhra:Thinäng Ma:Ha Chäkkri, 
Hauptgebäude des grossen Stadt« 
palastes zu Bangkok 

Der eigentliche Bau, in europäischem Stil 
gehalten, wird von einem reich^^e^iiederten 
siamMiidieii Prunkdach mit drei prachtvollen 
ttifinarti^en Spitzen hekrönt Die Front des 
Gebäudes schaut nach Norden, tiegt aber sfid- 
fich von dem Palasttempel und dem dort 
befindlichenHaiqptbuddhabild, dem berühmten, 
angeblich aus einem einzigen Edelstein ge- 
schnittener! FhraKeo (Die Südseite bedeutet 
in Siam die Glücksseite]. Wir finden hier 
demnach denselben Grundsatz durchgeführt, 
wie bei Anlage der Mönchswohnungen, die ja 
im SfidendesIbupdHtddhafalldes liegen möasen. 
Der Kfioig wohnt also auch sttdlich des Haupt- 
buddhabildes seines Palastes. 

(Vsfg). Band I, Seite 46,) 
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Teil des königlichen Schlosses auf 
dem Berge bei Ph^txäburi 

In 4k Mitte zwischen den vier weißen, 
in goilijsitr«iid«ii Formen «frichtetca Eck- 
tfleoidimi erhebt ddi ein sddankeri fiberaus 
a erik fae r Bau »tt kreusiSiinitfem Grundriß. 
Ifier tritt 80 redit dmitlich der Untorsdued 
zwischen europäischen und siamesischen Bau- 
formen zu Tage, besonders bei der überaus 
reich gegliederten tiirmartigen Spitze in Form 
eines Phra: Prang, der von vier kleineren nach 
den vier Himmelsgegenden umgeben ist. 
Ueberaue fein stehen die weißen Ornamente 
auf dem dunkden gdbbraunen Hmtecg^da 
des Gabludes. Das tfanze Bauwerk zeitft 
wohl abgewogene Verhältnisse. Gerade in 
dar meisterhaften Durchbildung derartiger 
Einzelbauten feiert der siamesische Stil seine 
größten Triumpbe. In dem Bau soll ein Stand- 
bild König Mongküts, des Erbauers des ganzen 
Palastes aufgestellt werden. 



Tafel 5 



Alter Steintempel in Löpburi 

Lopburi war eine alte Brahmanenstadt« die 
schon lange vor der Gründung Ayuthias (1352) 
bestand. In diesen Brahmanensiedlungen 
linden wir bei Tempeln den Steinbau; die 
später einwandernden Siamesen haben fast 
durchweg den21iegelbau verwandt. So stanunen 
auch auf der Abbildung die Tempelittste des 
Vofderg^des aus jüngerer Zeit LSpburi 
war später die Lieblingsresidenz des Königs 
P]ira:Narai, der dort auch die alten Tempel 
aus der Brahmanenzeit wieder in Stand setzen 
ließ. Der Steintempel zeigt die Gestalt eines 
Phra:Prang und zwar mit einer zugänglichen 
Cclla, deren Fußboden fast in gleicher Höhe 
mit dem Erdboden liegt und mit wemg Stufen 
zu erreichen ist« 
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Tafel 6 



Tempelhof im Vat Arün» Bangkok 

Die Aufnahme ist von der oberen Galerie 
des zu diesem Tempel gehörenden gewaltigen 
Piira:Frang genoonnen. links erhebt iich 
der Bdt von emer Wandelhalle ungeben, 
rechts fließt der Menämsirooit auf dessen 
westlichen Ukr das Vät Arfin eihaut ist. 



Tafel 7 



Vat f hraiKeo, Bangkok 

Der Blick in den Hof des Palasttempels 
wurde vom Dadie der Natumallnbliothek aus 
genommen und umfaBt die nördliclie HSUte 
der Anlage (in der südlichen liegt das Haupt- 
kultgebäude, der Bot). Im Vordergründe be- 
merkt man drei turraartige Gebäude, von 
denen das zunächst liegende, ein Phra:chedi, 
ganz mit Goldmosaik überzogen ist. Der 
zugängliche Unterbau hat im Innern einen 
kleinen Raum, in dem die heiligen Schriften 
aufbewahrt werden, das sweite Gebiude Aber 
quadratischem Grundriß wird von einer 
Mondöbspitze bdbihit, während das dritte 
über der Kretizung einen Phra:Prang trägt. 
(Grundriß dteses Gebftudcs siehe Band I, 
Abb. 22.) 
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Ruinen von Phimai bei Khörat 

Der Bau gleicht dem auf TafelSdaitfeatdltffii 
dk Spilse muß dementsprtdieiul ergSnzt 

werden. Besonders beachtenswert ist die 
Tatsache, daß die Bedachung des Vorbaues 
durch horizontal vorgekragte Schichten erreicht 
wird, ähnlich wie in Mykene am Schatzhaus 
des Atreus, Die Wölbung mit zentraler Fugen- 
stellung war den Erbauern dieser Tempel also 
ofieabar oidit bekannt Audi die geaamte 
aiamesiaclie Baukunst kennt keine gewölbten 
Bogen oder gar Gewölbe, erst in allerletzter 
Zmi wurden unter europäischem Emfluß Bogen 
mit zentraler Fugenstellung verwandt (vgl, 
Tafel 104). — Die Formgebung aller dieser 
Brahmanenbaiiten zeigt eine große Verwandt- 
schaft mit den bekannten Ruinen von Angkor 
Vät. 
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Tafel 9 



Ruinen von Ayuthia 

Die 1352 gegründete Hauptstadt des Reiches 

der Südthäi : Ayiifhia wurde nach ihrer Zer- 
störung 1767 nicht wdeder aufgebaut. Der 
nachmalige Herrscher hatte zwar ursprünglich 
diese Absicht, und zog dorthin. Als er in 
»tiatam Rasthause, dM auf dan Fundamantan 
das a2Un zarttörten Königspalastas arriehtat 
war, addiaff andiianan ihm im Traum dia 
ganze Raihe der früheren Könige, die in 
Ayuthia gehecxacht hatten und warnten ihn, 
die alte Stadt wieder aufzurichten. So liegt 
denn das große Ruinenfeld von Ayuthia noch 
heute fast unberührt. Einige wenige der 
Hauptbauteu sind aufgeräumt. Die Mehrzahl 
der Ruinen aber wird von dichtem Gestrüpp 
amrankt und so dm Blickan entzogen. Be- 



auf dem Bilde sind dia RundsSulan mit Lotus* 
kapitaU« 
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Tafel 10 



Tor im Vät Xetöphön, Bangkok 

Dieses Tor erinnert an die alten Holländer, 
die uiiteriialb Bangkoks am Menämstrom in 
PaUät «in« Fakloni ImtttiL Die Ruinen dkeer 
hoUSadisdien Niederiassung sind nocli heute 
vorhanden. Von dem bkUienden HolUiidiaclieii 
Handel legen die Beridite der damaligen 
Direktoren, wie eines Jodocus Shoufen oder 
Jeremias de Vli'et, beredtes Zeugnis ab. Un- 
schwer erkennt man auf dem Bilde in den 
von chinesischen Steinmetj^en Gearbeiteten 
Torwächtern die alten Holländer mit ihren 
alterlfimHchen Hfilea und AOongeperÜdten. 
Auch das Tor telbtt zeigt keine siamesischen 
Fonnen. In dem bekrönenden Giebel ut ein 
holUbidisches Wappen mit einer siebenzackigen 
Krone darüber angebracht. Ob dieses Tor 
eine Stiftung der Holländer darstellt, ist leider 
nicht zu ermitteln. 
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TaUl U 



Bot im Vat Sa:Pa:Thümmävän, 
Bangkok 

Das Portal 4m Tampelt wird einem 
Rahmen nmiclilosMii, bei dem ganz deutlich 

Barockornamente verwendet sind, Auf dem 
prächtig geschnitzten Giebel sieht man einen 
Lotusblumenteichf nach dem auch der Tempel 
seinen Namen hat. Diese Teiche hegen rings 
um die Kultgebäude und sind mit Lotusblumen 
fibersftt. Auf der niedrigen Umiasstmgtaianer 
ircisidiead und an dia Pfeilar das Tampds 
angalduit tidit nunTempalgraiiistama. Dabai 
kt baflondais die abweichende Löstmg zu be- 
merken, daß statt des einen in der Mitte 
üblichen Grenzstems zwei zti beiden Seiten 
des Eingangs an die Pfeiler angelehnt errichtet 
sind. Gewöhnhch vermeidet man aus diesem 
Gnmde einen Eingang in der Mittelachse. 
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Tafel 12 



Die Ruinenfelder von Ayuüiia, Vät 
Fhüttaisavän 

Ein prächtiger Phra; Prang erhebt sich in 
der Mitte. Doch wird deutlich ein Unterschied 
^egen die älteren auf Taiel 5 und Ö dargestellten 
B«itea«ntclillich. Der Unterbau ist bedeulmd 
höher geworden. Der Boden der nodi zu- 
^in^chen Cdla kann dwne n t s pr e chend nur 
nach Ersteigung einer langen steilen Treppe 
erreicht werden. Aehnlich angelegt sind die 
berühmten Phra Prangbatiten in Sävänkhälök 
tm Vät Ma? hathat und in Phitsäniilok. — Die 
kleineren, das große Gebäude umgebenden 
turmartigen Bauten sind ebenfalls Phra:Prang 
von abweichender Formengebung. 

(Vgl Band 1, Seite 269.) 
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Tal«l 13 



Teil aus dem Vat Phra:Keo, Bangkok 

Die Bauten dieses Palasttempels sind von 
einer geradezu verschwenderischen Pracht. 
Vielfarbige Fayenceplatten verkleiden die 
Wände und Pfeiler des großen Gebäudes im 
Vordergrund«. Die Kapitelle und Ecken der 
pfdkr und FSIaster sind m GoldmomOc |{«- 
lulttn, die Tüt* md FeuBtembiwa in dca 
Einzdlieitai ukr aor^ti^ durchgearbeitet 
und ebenfalls schwtr Vttgoldtt Di* Tfic^ und 
Fensterflügel werden von einem schwung- 
vollen Ramkenomament in Perlmulteinlege- 
arbeit iibersponnen. Rings unter der Dach- 
traufe hängen Glöckchen, die bei jedem Wind- 
hauch erkhngen. Das Torgebäude im Vorder* 
gründe ist mit plastischem Mosaik rekh ge- 
acfamfidtt Die Ffillungen aus Stein getnaiinMi 
in ihrer ksditen durdibrodietten Art an MetaH- 
arbeit oder Holzscbnitzerei. Das von einem 
Möndöb bekrönte Gebäude im Hintergrunde 
strahlt in gleicher Pracht. Die ganze schlanke 
Spitze ist mit Golds piegeimosaik bekleidet, 
das die gleitenden Straiilen der helleuchtenden 
Tropensonne in tausendfachen Brechungen mit 
marchenhaftemSchimmerztuückwirft —leider 
sind diese Scfamucktechniken nicht sehr halt- 
bar nnd häufige Wicderherstelhmgsarbeiten 



Tafel U 



Pia : thommächedi 

Dat impoiante Bauwcric* liitr von Sttd- 
otten gesehen, effaebt tich zu einer Gesant- 
hShe von 118 m. Der Ueberlieferung nach 
stand hier das erste Phra:chedi in Siam, das 
echte Buddhareliquien enthielt. Das alte 
Phra:chedi wird von dem jetzigen ein- 
geschlossen. Ein Modell desselben wurde aui 
der Südosts cite errichtet und ist auf der 
Tafel sichtbar; es hat eine Piira: Prangspitze. 
Den ganzen Bau bedecken goldgelbe Kadidn. 
G«lb Ist ja die heilige Faibe, gelb sind auch 
die MiSndisgewinder Ton Buddhas Zeiten an. 



f 




Taf«l 15 



Portal im Vat Benchämäböphit, 
Bangkok 

Die reichoraamentierte Bedachung des 
Mitteltors zeigt an denunterenEnden Schlangen- 
köpfe, die aber ganz in Omameiit au^dfiet 
sind, so daB man die Bedeutung nur dundi 
Vergleich mit anderen Bauten feststellen kann. 
Die Dachspitzen laufen jedesmal nach oben 
in das Gesicht eines Rahu aus. Rahu heißt 
ein Ungeheuer, das nach siamesischer Volks- 
legende bei Sonnen- und Mondfinsternissen 
diese helleuchtenden Gestirne zu verschlingen 
droht, aber jedesmal durch den Lärm der ent- 
adzten &dbewohner daran gdilndert wird. — 
Die achtogeseiehneten eisernen Portale und 
Gitterwurden in den Werkstätten der Konig- 
lidi Siamesiseken Marine hergestellt. 



4 
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Tafel 16 

Saia im Vat Benchämäbophit, 
Bangkok 

Di« nadi tmt S^en ofEm Halle behtrber^t 
eines der schöniten alten Bronzebuddhabilder 
(stehe Tafel 24.) Die Zcidmontf der Giebel 
ist oHensiditlicli unier demBndruck der Portal- 
sktdpturen des Tempels von Borobudur auf 
Java entstanden. Auch hier kann man wieder 
in dem Ornament ^a&z deutlich ein Rahu- 
l^esicht erkennen. 
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Tafel 17 



Bdt im V%t Juen, Bangkok, Ostseite 

Die reizvolle Architektur dieses Tempels 
zeigt ein Gemisch siamesischer und chinesischer 
FormeiL Während die Dachdeckung und die 
Dachendun^en über den Säulen südchinesisch 
dnd, xei^eiil«tsl«ftttiaiiMtiie1i0Lotii«kapitdla. 
Der Giebd weist vkle aiameafiKheBiizelfocmea 
in plastischem Mosaik auf, doch Ul0t er die 
zierBdieScUaiikhett siamesischer Anlagen ver- 
missen. Im Vordergrunde steht einTabenu^^d, 
ab er ohne Tempelgrenzstein. Die betdenLowen 
sind chinesisch. 



Tafel 18 



Bot im Vat Juen, Bangkok» Westseite 

Noch stirlnr als auf der Ottseite wird der 
duneaische Einfluß auf dieser Seite des Temp^ 
erkennbar, siamesisch sind HUT noch die um- 
grenzenden Schlangenleiber am Giebel, die 
figürlichen Darstellimgen auf demselben da- 
gegen rein chinesisch. 
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Tafel 19 



Giebel am Bot im Vat Sam Chin, 
Bangkok 

Dieser Giebel ist reich geschmückt. Der 
Untergrund besteht aus dunkelgclben Fayence- 
kacheln, auf denen plastisches Mosaik in rein 
dmmdami ForoMn au^etragan itt Daa 
Motiv der beiden Drachen iit bei den Chinesen 
immer wiederkehrend. Der Name des Tempels 
besagt, daß ihn drei Chinesen gestiftet haben. 



Tafel 20 



Bot im Vat Xarna Söngkhram, 
Bangkok 

Der damaligen scbweren KriegMeit ent- 
sprechend Ist der Bau vefMItnitniMBig einfecfa 
gdialten. Noch mehr fallt diese Schmuck- 
losigkeit im Lmem des äenfich großen Ge- 
bäudes auf. 



Tafci 21 



Blick in die Mönchsstadt im Vät 
Säket, Bangkok 

Man sieht in eine der eintönigen Gasten 
d«r Mönchsstadt hinein. Zu beiden Seiten 
reihen sich die einfachen Wohngebäude der 
Mönche aneinander, von denen einige im 
Vordergründe stehen. Hinten erhebt sich ein 
künstlicher Berg, der aus der gewaltigen 
Ruine eines zusammengestürzten Phra: Prang 
hergerichtet wurde. Auf der Spitze des Berges 
ist ein Flira:c!iedi erriditet, zu dem Treppen 
empocttiuien. Dieses hat im Volke den Namen: 
Chülama:nichedi. Die ganze Anlage heißt 
Phukhäo Thong (Goldener Berg) in Anlehnung 
an den goldenen Berg Merü, der nach dem 
indisch -siamesischen Weltsystem in der Mitte 
des Alls steht. — Auch in diesem Falle liegen 
die Mönchswohuungen zur rechten Hand des 
HauptbiiddhabiMet. — AlQilirfioii findet bei 
diesemTempel ein Fest zu Eliren der ReUqden 
statt, die in der Glodce des Plif«:cliedi aoE 
der Spitze des Berges anflteivalirt werden. 



Tftftl 22 



Wohnung des Oberpriesters 
im Tempel VHt B&nchämäböphit» 
Bangkok 

Die Wohnung besteht aus vier einzelnen 
Gebäuden, die um einen hochgelegenen Mittel- 
hof gruppiert sind. Treppen führen zu. diesem 
empor. Das Bild zei^t die Westseite der 
Wohnunf. 



J 
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Taftti 23 



Buddhastatue im Bot des Vit Bovdränlvet, 

Bangkok 

Das tehr gute alt« Bild stammt aus dem Norden des 
LandAB. DasImieradMBötittwThoCKaitbift-Felir 
herf eriditet Zwtiiiial im Jahve besucht der König die 
groBen Tempel der Hauptstadt, verrichtet dort seine 
Andacht und beschenkt die Tempel und die Mönchs- 
gemeinde. Das Vät Bövöränivet ist der Haupttcmpel 
der Thammarjüt-Priester, In ihm hat der Oberpriester 
des ganzen Landes seinen Sitz. Augenblicklich bekleidet 
diese Würde S, K, H. Prinz Växlräjan von Siam. — Auf 
dem kostbaren Altar im Vordergrunde sieht man Buddha- 
bflder und die verichiedenariiggten Weihgescfaenke a«f- 
getldltfdaruntcr auch die fibfidienOpfer-Blumen, Kcnen 
und Räucherwerk. Rechts eihebt aidi unter ffinfiadiem 
Ehrenschirm der erhöhte Sitz des Oberpriesters und in 
der Mitte das Betptdt des Königs, Links auf dem Bilde, 
d. h. zur Rechten sowohl des Buddhabildcs als auch 
des Thrones des Oberpriesters, ist der Sitz für die 
Mönche hergerichtet. Man kann auch hier wieder 
beobachten, daß der Oberpriester mit dem Gesiciit nach 
Osten schaut in Richtung des Hauptbuddhabiklet, nach 
dem Aufgang der Sonne m. Die Mönche werden vom 
König an diesem Tage im Tempel selbst geqKtist Vor 
ihren Sitzen ist daher Eßgeschirr aufgestellt. Um in 
din M&ichsgemeinde dieses Haupttempels aufgenom- 
men 2U werden, muß man eine Art Adelsprobe ablegen. 
— Die Flächenomamente, die Pfeiler und Wände 
bedecken, sind in vieliarbiger Handmalerei ausgeführt. 
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Alter ßronzebuddha, jetzt im Vat 
B^nchämäböphit, Bangkok 

Die Tafel zeigt eine prachti|e alte Bronze, 
die von S. K. H. dem Frioian Däinrong an- 
lifilich einer Reise auf der Malayitdien Halb- 
insel aufgefunden wurde. Dargestellt ist 
Buddha auf dem Schlangenthron. Die Legende 
berichtet, daß Mara, der Fürst des Bösen 
und der Finsternis den Erhabenen versuchte. 
Erzürnt über seinen Milkrfolg, ließ Mara ein 
Unwetter mit Blitzen \ind Schlössen gegen 
den £rhabei;ien heraufziehen. Der Schlangen- 
kani^ Iber kam Bn^Dia zu Hüfe. Er rollte 
•eben Leib ai einem Throfi xuaammen, auf 
dem der Erhabene ge^en das den Boden be- 
deckende Wasser gesichert war. Sein sieben- 
faches Haupt aber erhob er ziun Schutz gegen 
den Regen und Hagel über Buddha, — Er 
sitzt in Meditationsstellung. Die linke Hand 
liegt im Schöße, die rechte lag ursprünglich 
* ebenfalls auf dem Sciioß in der linken, ist 
aber fiber das rechte Knie herabgefallen. — 
Die StaOtng führt den Namen Pfara:NakMk. 
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BÖt im Vät Sa:Buä, Ph^bim 

Das Gebäude ist sehr schön in den Einzel- 
heiten durchgebildet; den Giebel bedeckt 
prachtvolle vergoldete Schnitzerei. Das Portal 
wird durch einen besonderen kleinen Vorbau 
betont; diesen bekrönt eine frei vor dem 
Gittb«! sich entwidcdnde Möndöb^itze. Sehr 
dculEcii ist hier das DurcUiSageii der Basis- 
profüe und das Verjüngen der Portalöffamnif, 
des ganzen Gebäudes sowie der Pflaster zu 
beobachten. 
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Bdt im Vit Lao, Bangkok 

Dieser Tempel gehört zu den einfacheren 
Anlagen, dennoch ist der Bot in allen Einzel- 
heiten sehr sorgfältig durchgebildet. Auch 
er zeigt, wie gewöhnlich, iüni Fensterachsen. 
Die Feaiter imler dem tftfffliniti i t i m Giebd^ ^ 
feld iit untfetvöbiificlL Das Gebinde weial 
fibeiai» sdilaiike Verhilbusse anL Das em- 
tache Pultdach der Vorhalle ist zwar eine 
wen^ künstlerische Lösung, läßt aber doch 
die prächtige Giebelgnq>pe um so stoheer 
emporwachsen. 
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Blick in den Umgang des Bot im 
Vat Phra:Keo, Bangkok 

Dieser Tempel im KfioigipalBst bdierber^t 
einen Bot, der an Reiditttm der Aotbiiclniitf 

der Schmuckfonnen nicht mehr überboten 
werden Icann. Der Fußboden des Umganges 
ist mit Marmor bededct, die unterste Stufe 
des Mauersockels mit farbigen handgemalten 
Fayenccplatten, deren jede cm anderes Blumen- 
moiiv trägt, belegt. Die ganzen Gesimse, 
Tür- vad Fenftterumralmiim^ sowie die 
AuBenwSade fiberztebt plaitiachee Omameiit, 
das in sebcn eHiabenen Teilen vergoldet« im 
Untergrunde aber mit farbigem Mosaik aus- 
gelegt ist. Die Vertiefung des Sockelprofils 
ist mit Bronzefiguren des Khrüt fGanida) ge- 
füllt. Der ganze Bot wird also von diesen 
getragen. Auch bei diesem Sockelprofil kann 
man das Durchhängen der Horizontalen be- 
obachten. Die unverhältnismäßige Stärke der 
Matten tritt an den tiefen Tfifkibimgen deut^ 
lieh bervor. ha Vordergründe ist eine merk* 
würdige Baumwurzel seltener Form aufgesteUt 
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Bot im Vat Thephsirin, Bangkok 

Der Tempelgrundriß ^and 1, Abb. 19) zeigt 
uns cinca Pcr^teros mit im Osten vorgelagerter 
SKii!tiiTOtlM]le, Die Rimdstiiileii nüt ilneii 
doppelten Lotuskapitellen erinnern an die 

ägyptischen Säulen, doch sind sie in den Ver- 
hältnissen bedeutend schlanker. Die mittleren 
vier Säulen der Langseiten tragen das er- 
höhte Hauptdach und sind dementsprechend 
höh^ gezogen. Das Dach ist nach den 
Giebelseiten zu symmetrisch ausgebildet, 
enden wie der Grundriß* Demzufolge steht 
audi der ^o8e pradlitvone mit plastisdiem 
Mosaik gezierte Giebel nicht über einer 
Wand oder Säulenreihe, eine jedenfalls nicht 
einwandfreie Konstruktion. Die First- und 
Traufencndungen sind als Schlangenköpfe 
in graziöser Linienführung mit vollständigen 
Einzeliormen durchgebildet im Gegensatz zu 
den gewöhnlichen glatten Losungen ohne Aus- 
arbeitung der Gesichlsfonn. 
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Kleine Tieppe am Bot im Vät 
Xetüphön, Bangkok 

Vier kleine Treppen (vcrgl, den Gnindrif? 
Band 1, Abb. 14) vermittein den Höhenunter- 
sciiied zwischen dem inneren Tempelhof und 
der Höhe des Unterbaues, die in diesem 
Falle ausnahmsweise nicht der Höhe des 
Soc^Kttls Jeidikommt Di« Treppenwangen 
werden von in Cluna geaibeiteten Steina 
pfeilccchen begrenzt, die in kleine Löwen- 
figurcn auslaufen. Die ganze Anlage mit ihren 
lik europäische Verhältnisse sehr hohen 
Stufen, den S-förmig begrenzten Treppen- 
wangen ist typisch für siamesische Bauweise, 
Besonders schön sind die beiden in Marmor 
gearbeiteten Pfeiler, die den oberen Ausgang 
der Treppe flankieren und den AbecUiifi der 
fflarmomen Brüstung bilden. An den Pfeilern 
eäd hervorzuheben die sehr guten Vethäh- 
nisse des Aufbaues, die schönen Profile und 
die geradezu meisterhaft durchgeführte Ver- 
jüngung, (An der Brüstung außen befindet 
sich der berühmte Reliefzyklus aus dem Ramä- 
kien.) 
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Tafel 30 

Tür am Vlhan Khru 

im Vat Amma:rin, Bangkok Noi 

Der Türrahmen ist in der üblichen Weise 
mit doppeltem Giebel und dementsprechend 

doppelter Pilasterstelliing durchgebildet und 
reich mit Putzomament geziert. Den Grund 
des Ornamentes bedeckt iarbi^e Mosaik. 
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Tür am Bdt im Vät Ä:nöng, 

Bangkok Noi 

Auch bei dieser Türumrahmung findd ddh 
eine doppelte Pilasterstcllung, die dann noch 
wieder verkröpft ist. Statt des Giebels er- 
hebt sich eine reicht^egliederte Bekrönung mit 
drei schlaiik auslaufenden Spitzen in einem 
•ehr üppigenMischstil von tiamesischenFonnen 
und etiropiiachein Barode. Bcachtaiuwcrt auf 
dem Bflde aind außer dem rtidien Portal die 
holzgesdmitzCen veiitoldataii Ltiitm, wdche 
an den Pfeilern emporstreben und unten in 
xierUche Engelfituren (Thephftnöm) aualaiafea. 
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Fenster am alten Bot des Vat 
Sämokreng, Bangkok 

Das Fenster umscIiHeßt ein gleidibreiter 
mitRankenofnaoient inPutz vcrzierterRalutten, 

der von einem dreieckigen, ganz in Ranken- 
werk aufgelösten Aufbau bekrönt wird. An 
den beiden oberen Ecken des Fensterrahmens 
zeigen Blumcnzwei'gc in der typisch zurüclc- 
gebogenen Linienführung eine Erinnening an 
die sonst dort angebrachten Schlangenköpfe. 
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Ecke von einem Fensterrahmen im 

Vät Thephsirin, Bangkok 

DerFenstcrrahmenist mitplastischemMosaÜc 
verkleidet* Der Sockel zeigt das übliche Löweik' 
fußprofi! mit doppelter Verkröpfung der Ecken. 
Zvi beobachten ist das Lotusblattmotiv an dem 
simsartigen Profil unter der Fensterbankplatte. 
An der £cke des Püasters, der das Fenster 
seitlidi einrahmtr steigt ein Deckblatt auf, um 
in idiöii ^idiwungener Bewegung zu «adigeiL 
Aus ihm wielist die LotusUume etnpoTi cue 
als Kapitell den teidiclien Pilaster (als Blumen* 
stiel) bekrönt. — Den Grund der Fenster- 
ilügel bedecken Schwarz-GokUackonuunenie, 




y Google 



Tafel 34 



Tür am Bot im Vät Fhläb, Bangkok 

Sowohl der Tfiirahmen wi« die Türflügel 

sind in reicher Holzschnitzerei ausgeführt. 
Der Rahmen ist mit weißer Kalkfarbe getüncht, 
um in der Farbe mit der Wand übereinzu- 
stimmen, während die Türflügel vergoldet sind. 
In dem giebelförmigen Aufsatz macht sich der 
Einfluß französischer Barockomamente be- 
merkbar. Di« RdieiBcliiiit»ml der TQrfifigel 
fOOtuMitferiidi die r«chtaddgeii langgezogctttn 
Fttchm, wobei besonders schön die Gegen- 
bewegungen dar Zweige der beiden Flfigel 
wirkt 
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Tür am B6t im V«Lt Ko:, Bangkok 

Di* TMfi^ tSaA in Schwan-Goldkdi- 
tedmik autgtfttlvt. Bei dtf ganzen Km^ 
poritioa läßt sich chineiischer Einfluß wah]> 
nehmen. Die beiden auf den Türflügeln 

dargestellten Weltfiiiter fLokäban) sollen vor 
dem Tore Wache h£dten. Chinesisch ist be- 
sonders die Barttracht der Gest£dten, die auf 
Fabelwesen mit gehörnten Menschenköpien 
stehen. Abweichend von 8hnlicheii Dsi^ 
sielltiiijcn ist der HiiiteigniBd nidit mit Bhunen 
oder Rankesweik gefiUlt, trotzdem aber sind 
die Figuren, Waffen. Vögel und Wolken so 
geschickt über den Raum verteilt, daß nirgends 
eine störende Lücke entsteht. Die Ecke des 
Türrahmens zeigt ein Lotusblattmotiv, das an 
den griechischen Eierstab erinnert 
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Fenster im Vat Benchämäböphit, 
Bangkok 

Auch dieses Fenster — (mit herrlichen 
Rankenmotiven und Leisten) ist in Schwarz- 
Goldtedinik ausgeführt. Erhöht wud der 
Bndrucik noch durch d«n iua n^t Mosaik 
und GoldoRiaiiiciiten bededcten Rahmen In 
den üblidicn Formen mit Schlangenköpfen 
an dem doppelten Giebel. Das Giebelfeld 
zeigt unter der siamesischen Königskrone die 
Initialen des verstorbenen KönigsChülalöngkon, 
der den Tempel ^baute. 
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Perlmuttür im Vat Phra: Keo, Bangkok 

Die Tafel zeigt den Eingang zu dem Gebäude 
auf Tafel 2. Die Spitzbogen der Arkaden 
sind von einer leichten Mosaik -Umrahmung 
umschlossen. Der obere Abschluß der Wand 
wird durch «ine Art Ardütrav «rreidit, dar 
von scMunkaiitBtrcbcndga Lotuspilastem ^ 
tratftn wird. Die Brüstungsmattem sind «dir 
wirkungsvoQ mit durchbrochenen Fay«nc^ 
kacheln verziert. Im Hintergrunde sieht man 
die von feinster Perlmutteinlegearbeit ver- 
kleidete Tür. Die Flügel werden von je sieben 
Sternen bedeckt, ein sehr häufig wiederkeh- 
rendes Motiv, das wahrscheinlich auf die die 
si«b«n Wochentage regicrondmi Flanotca iU' 
rttcksiifflhron ist 
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Detail von einem Türpfosten im Vät 
Phra:Keo, Bangkok 

Der Mittelpfosten der siamesischen Türen 
ist nach beiden Seiten abgeschrägt, so daß in 
der Mitte ein scharfer Grat stehen bleibt als 
Symetricachse des leicht aufsteigendenRanken- 
werks. Die Hauptlinien des Ornaments bilden 
zwei in Ge^enbewegtmg zueinander ^rariaufea- 
dcn Wdlenilimen. An den Stellen, wo de «ich 
nihetn, werden «e durch Rahiimaiken zu» 
aammengehalten. Auch sonst sind vieUadi 
Gesichter in das flammende Ornament 
woben. 
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Ornament von den Perlmuttiken am 
B6t des Vät Phra:Keo» Bangkok 

Das sehr zierliche Ornament füllt in kühn 
geschwungenen Volutenranken die Flache, E» 
endet in den Mittelpunkten der Voluten in 
Fabeltiere, denen jedesmal zwei kleinere der- 
selben Gattung beigesellt sind. Die obersten 
tteDen stifitkrte Qephanten (fChötxäsi) dar, 
die nitttfarca Kiden, «in Mittdding xwiscih«ii 
Hirsch und Löwe, die uoteraten stiHaiert« 
LBiwmi (Razftsi). 
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Detail von einer Tür im Vät Phra: Keo, 
Bangkok 

(vergl. Tafei 37) 

Die Perlmutteinlegearbeit zeigt in einem 

strahlenden Kreise Ha:nüman, den Feldherm 
des Aifenheeres, eine Figur aus dem großen 
Heldenepos Ramäkien. In der Rechten führt 
er als Waffe den Dreizack, in der Linken 
trägt er eine Fahne. Flammenomament füllt 
den Hintergniod. 



Tafel 41 



Flächenonuunent in Perlmutteinlege? 
arbeit von der Tür am Böt des Vät 
« Känümat, Bangkok 

In dem üblichen Kompositionsschema sia- 
mesischer Fiächenmuster entwickelt sich das 
überaus reiche Ornament. In den Mittebtücken 
taiicfara i« drei Gesichter auf. 
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Eingang in den Böt im Vat 
Raxäpra:d3t, Bangkok 

Die Wände, Säulen und Pfeiler des Bau- 
werks sind mit Marmor verkleidet, zum Teil 
im Rautenmuster. Die stark vergoldeten Tür- 
imd Ftiiilaiiiiiiinlimungen hiAm. lichiMjilEiiiig^- 
▼oD davon ab. Di« q^tzen BdcrOiiiiiii«ii 
derselben ähneln mit ihren drei Stockwerken 
tianmischcti Kronen. Di« Skiüpturen in grfin- 
grauem Granit stammen aus China. Hervor- 
ragend sind wieder die scharfgeschnittenen 
Manriorproiile der Pfeilcrbascn in ihrer har- 
monischen Verjüngung. 
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Blick in den inneren Tempelhof des 
Vät Arun, Bangkok Noi 

Die weißgeputzten Wände des Bot zeigen 
ein Rautenrauster von eingesetzten Fayence- 
platten. Die Kämpheng Keo um den Bot wird 
durch einen Zaun von chinesischen Steinpieüem 
gebildet, die vieifodi wSi MetaBbiadeiii unter- 
emander verbunden werden. Die Tabemakd 
der Tempelgrennteine sind aus Mannor. In 
der hinteren Edce des Hofes erhebt sich ein 
eigenartiges Plira:diedi von abweichender 
Fonngebungf 
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Partie vom Vihan Thtt im Vät 
Raxäbophit» Bangkok 

An der Giebclscite des Vihan führen in das 
Innere drei mit überschwänglicher Pracht ver- 
schwenderiscli ausgestattete Portale, wie sie ^ 
nur die Phantasie eihea siamesischen Ardiitek> 
ten efsimieik kann. Die hohen Wünde sind 
bis ohen hin mit Fayencekacheln in glühenden 
Farben und prächtigen Mustern bedeckt. Auf 
diesem Untergrund heben sich die Türumrah- 
mungen mit ihren vielen feinen Einzelheiten 
durch ihr gÜtzemdes Goldmosaik und vergol- 
dete Ornamente ab. Trotz dieses Reichtums 
der EinzeUormen wirken die Tiirrahmen ge- 
schlossen und entbehren nicht einer gewissen 
vornehmen Ruhe. In den Tfiilaibantfea sieht 
man die -verfoldetsn RaKsls der Torwicfaler« 
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Fenster vom Vihan Thit im Vat 
Raxäböphit, Bangkok 

Der reichen Behandlung der Schnialironten 
mit den Eingängen entspricht diejenige der 
LaatfMittn ndt den Fenstern. Wv finden die 
^Udhen Muster der Fayencekacbeb und dse- 
sdbe Fonn der Umrahmung. Nur smd die 
Fenster nicht in Perlmutt eingelegt, sondern 
zeigen die Großkreuze der fünf Orden Siams 
in Relief. In der Mitte ist stets der Stern 
dargestellt, umgeben von der Ordensschärpe, 
auf deren Ausläufern das Kleinod ruht. Von 
oben nach unten ist dargestellt: der Orden 
der neun Edelsteinef derMarliadbäkkri-Orden, 
der Orden des Weißen Eleplianten, der Kronen- 
und der FemOienorden. 
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Detail vom Vihan Thit im Vat 
Raxäböphit, Bangkok 
(Vergleiche Taiel 44j ^ 

Die Muster der handgemaHen Fayence- 
kadielii seigcn Vcrwandtsdieft mtt perdachen 

Mustern. Besonders fein dnrdigearbeitet iet 
die in Kupfer getriebene vergoldete Spitze 
des Eckpfeilers der Brüstung. Auf dem Grunde 
der perlmutteingelegten Tür sieht man wieder 
die Orden des Königreiches Siam, aber in 
anderer Reihenfolge als auf den Fenstern des- 
selben Gebäudes (vgl Tafel 45). Wenn uns 
Europäer die Verwendung der Orden ab 
Schmuckmoitve an Tempeln ■onderbar an- 
mutet« ao muß man dabei in Betracht stehen« 
daß diese Orden noch aUe eine über die 
alltigUche Geltung hinausgehende religiöae 
Bedeuttmg haben, die den älteren europäischen 
Ord«i auch zukam und z. T. noch zukoount. 
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Detail vom Vihan Thit im Vät 
Raxaböphit, Bangkok 

Das Bild zeigt hauptsächlich das Basisprofil 
des Bot und die Ansätze der seitlichen Tür» 
rahmen, Üb« und ^ha von rcidiitem vogol- 
deien Sdmmdk Aberflutet. Einen Mafistab fOr 
die Feinheit der Arbeit gewinnt man erst dann, 
wenn man zimi Vergleich die dreiTreppenstufen 
rechte heranzieht, deren jede 28 cm hoch iet 
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Teilansicht des Vat Möngküt Kra:sät, 
Bangkok 

Die kräftigen Rundsätilen tragen das vor- 
springende Dach mit der Decke des Umganges, 
deren Konatniktion deutlich zu sehen ist. Die 
Lotoskapitdle xcigeii eine AuflAsuii^ m akan- 
thuearügeBIftttcr. ZurZcitderErlMiiiaig dieses 
Tempels war der europSisdie Einfluß stark im 
Wachsen. Wieder sind die fünf Spulen des 
Mittelteils höher hinaufgezogen. In der Haupt- 
achse des Gebäudes erhebt sich das Haupt- 
phrarchetli, dessen äußerste Spitze mit einer 
siamesischen Krone mit Ohrschmuck geziert 
ist. Das war das Wappen des Königs Möngküt, 
des Erbauers des Tempels. Dasselbe königliche 
Zeichen sieht man auch im Haupt^ebd, wie 
ja auch der ganie Tempel den Namen dieses 
frommen Hetrsdiers tii^t« 
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B6timVatBgnchämäböphit, Bangkok 

Im Gegensatz zu der vorigen Tafel zeigen 
die Kapitelle der Rundsäulcn des Bot an diesem 
Tempel Lotusblätter, sind aber aus zwei ja 
drei BUten ziisammengesetzt. IHe tmicnte ist 
jcdemal von der darfiberliegeaden durch ein 
besonderes Profil getrennit um die Iregendcn 
Querbalken der Dachkons Iruktion aU&uneb* 
men. Das Giebelfeld der Tür ist durchbrochen 
und von einem Glasfenster ausgefüllt. Während 
bei der Tür noch die alte Kompositionsweise 
vorwiegt, zeigen die Fensterrsüimen freiere 
Linienführtmg. Zum ersten Male sind hier Glas- 
fenster an siamesischen Tempeln angeordnet. 
Ganz Ist aber mit der alten Tradition nicht 
gebrochen« den unteren Teil der Fenster bflden 
auch hier Holdaden. 
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Gemälde: Inthäxlt tötet Sükhächän, der 
sich in Nang Sida verwandelt hat 

Dargestellt ist eine Szene aus dem Ramäkien, der 
siamesischen Fassung des altindischen Heldenepos 
Rimäya^a, das die Kampfe des KOnigi Rima mit den 
RiMcii tduldart Der RicMnkfiaig raubt Naag Sidai dia 
Gamaidin Rämas. Dieser zieht mit einem gewaltigen 
Heere aus und belagert die Stadt des Riesenkönigs. 
Nach langen Kämpfen wird die Stadt erobert und Nang 
Sida ihrem rechtmäßigen Gatten wieder zugeführt, — 
Im Verlauf der Kämpfe vor der belagerten Stadt hat 
sich der Riese Sükhächän feige zur Flucht gewandt, er 
wird deshalb vom Riesenkönig gefangen gesetzt und zum 
Toda vinirla&t Abar man wül ihn nidtt nutzlos dam 
Toda fibarantwortan; so arfindat Intbäxit, dar erste 
Sohn das ISasaokdai^ eine List: Sfikhäcfain auiB sich 
in die Gestalt der Nang Sida verwandeln tmd hinten auf 
dem Streitwagen deslnth&xit Platz nehmen« Dieser zieht 
mit seinem Heerbann aus der Stadt hinaus vor das Lager 
des Königs Räma. Dort, angesichts des feindlichen 
Heeres, tötet Inthäxit die vermeintliche Nang Sida, um 
dadurch die Gegner zu täuschen und den König Rama 
durch die Vernichtung des Kampfpreises zur Umkehr zu 
bewegen. Als Sfildiidiin dan Todaniraidi empfangt, 
sehrait ar laut auf mit dar Sttmma Nang Sidas. Dar 
König Rima ist zuerst darflbsr sehr bastünt und tt0t 
sich täuschen. Doch kommt später die List heraui« Dia 
Kämpfe werden fortgesetzt tmd nach langer Belagerung 
fällt endlich Räma der Sieg zu. — Der Streitwagen -wird 
von Königslöwen (Raxäsi) gezogen. Die Deichsel endet 
nach oben in emen Schlangenkopf, an dem eine Fahne 
befestigt ist. 



Tafel 51 



Gemälde: Hatnüman im Kampf mit 

einem Jak (Riesen) 

VCl«dMr ist eine Sceae aus dem Runäldtii 

dargestent. Der [König Phra:Ram hat sich 
mit dem König der Affen und seinem Heere 
verbündet Der Feldherr des Affenheeres ist 
Ha;nöTnan, von leuchtend weißer Körperfarbe, 
der sich bei den Kämpfen besonders hervor- 
tut. Sehr viele der Führer des Riesenheeres 
fallen ihm zum Opfer. So zeigt auch dieses 
Bild einen der K&npfe, bei dem tidi Ib:nfiman 
eilt der Luft enf seinen Gegner «tfirst 
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Tafel 52 

■ 

Wandgemälde im Bdt des Vät s 

Raxäpra:dit, Bangkok 

In einer reichen Architektur, die unverkean* 

bar eine Partie aus dem konischen Palast in 
Bangkok schildert, ist eine Feier dargestellt, 
zu der buddWstiscIie Priester mit ihren Fächern 
erscheinen. Im Hintergrunde sieht man den 
Menämstrom, Die ganze Feier ist aus der 
Vogelperspektive dargestellt. Dieser Umstand 
erklärt aber noch nidit v&lHg das eigenartige 
Uebereinandcraiilbatten der verKhiedcnen 
Dinge. Das ^ zeigt nodi deulildi AnkUage 
an eine ältere Periode der Malerei in Siam, 
in der alles, was sich hintereinander befand, 
übereinander gemah wurde. 



Tafel 53 



Bot im Vat Raxänätda, Bangkok 

Dm G«biude zdgt dn typiteh sUaMtiicliM 
Satlddadi in der Sdtwuuisiclit m drei Stodc- 
werken übereinander. Nach der Tnuifo zu 
stufen sich diese in drei weiteren Abtrepptm gen 
von immer geringerer Dachneigung ab. Die 
beiden unteren sind um die Stirngiebel herum- 
geführt und verschneiden sich an den Gebäude- 
ecken in einem Grat Genau in der Querachse 
des Gebindet fietft das Tor der Umfassimgs- 
mauer, das von einer reiditfi^ederten, scUan- 
ken Möndöfas^tte beMni wird. 
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Tafel 54 



Bot im Vat Börömmänivat, Bangkok 

Dieses Gebäude wird von einem Satteldach 
bedeckt, das nach den Giebel- und Langseiten 
\ün nur «iomal abgetreppt iit. Daa Hani^t- 
plira:cliedi eriiabt sidi in dar LSn^sacliaa dai 
Bdi Die tafaUöcnigen Tempd^rensatcine 
atdian parallel zu dieaer. 



Tafel 55 



Bot im Vät Ra;kliang, Bangkok Noi 

Das Dach des Bot ist in letzter Zeit er- 
neuart und dabei mit großen quadratischen 
Zementziegcln gedeckt worden. Dabei ging 
viel von den leichten gefälligen Formen ver- 
loren. Beachtenswert sind hier die sehr groß 
ausgebildeten hölzernen Kopibänder, die 
wiederum die Gestalt von Schlangen hab^. 
Die Köpfe der Sddadgen stiltieii «idi imteii 
gegen die Mamer, wilirend die in Icfibner 
Flaaimenlinie verlaufenden Sdiwanzenden die 
vorstehenden Balken stützen. Diese Form 
der Kopfbänder ist typisch für den siame- 
sischen StiL 
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Tafel 56 



Bot im Vät Benchämäböph!!» 

Bangkok 

Die äußerst malerische Wirkung dieser Dach- 

lösung wird dadurch hervorgerufen, daß dcT 
Bot kreuzförmigen Grundriß hat und in den 
Wandelgang mit einbezogen ist; dadurch wird 
es möglich, ein siebenfaches Dach überein- 
ander zu türmen. (Vergl. den Grundriß 
Band 1, Abb. 106). 
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Tafel 57 



Blick auf den Bot im Vat Phra:Keo, 
Bangkok 

Dte AbfaiUimg tmüt die Aaaidit einet oof^ 
malen Tempeldacfaes fiber Etk, bei dem aUe 
drei teitHdieii Abtreppungen um die Giebel- 
seiten hcnuntfeföhrt dnd. 



I 
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Tafel 58 



Teil aus dem VSt Käläjanimit, 
Bangkok Noi 

Das Abweichciide dieser DscJilftsiing be- 
steht darin, daß der imtente Giebel bedeutend 
Meiner ist, als die beid^ oberen. Wahrend 
sonst bei Giebelabtreppungen das nächst- 
tiefere Satteldach nur soviel niedriger ange- 
ordnet wird, daß für die Entwicklung der 
Schlangenform der Windbretter Platz bleibt, 
so ist hier Raum gewonnen für ein blumen- 
geschmücktes Giebeldreieck, in das der unterste 
dritte Giebel nur wenig einschneidet, ifier- 
mit hängt audi zusammen, daß die oberen 
großen Satteldftcher drei Abstuhingen nach 
der Traufe zu haben, während das unterste 
Ideine Dach deren nur eine entwickehi kann. 
Im Vordergrunde eriiebt sich ein Mannor- 
phra:cbedi. 
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Tal«l 59 



Vihan im Vat Süthät, Bangkok 

Dieser VlOian bildet mit seinen vier offenen 
Ideinen HaUen an den Ecken eine der präch- 
tigsten Baugruppen sieimesischer Architektur. 
Das Hauptgebäude ist verhältnismäßig kurz 

und hat ein doppeltes Dach, das sich nur 
nach den Langseiten hin abstuft. Die ge- 
räumigen Vorhallen an beiden Gicbclsciten 
sind durch selbständige doppelte Satteidäcker 
abgedeckt. Einen besonderen Reiz eridttt 
die Anlage durch die vier kleinen Sab, die 
dem eitfentfidien Hanptgebiude erst 4m 
richtigen Maßstab geben und es €ber die 
Umgebung wirkungsvoll herausheben. Die 
Steinenien siebengeschossigen Pagoden, die 
den ganzen VKhan umgeben, sind chinesische 
Arbeiten. 




Digitized by Google 



Tafel «0 

Bot im Vat Khrüavän, Bangkok Noi 

Eine (ans sdbstäiulige Bedachuntf der Vor- 
hallen finden wir bei diesem Bau« wo die 

Firstlinien der Vorhallendächer im rechten 
Winkel zur Längsachse des Gebäudes ge- 
richtet sind. Diese quer vor die Haiiptfassade 
gelagerten Satteldächer beeinträchtigen die 
Wirkung der Giebelseiten in frontaler Ansicht; 
über Eck dagegen wirkt der Anblick ganz 
mal^adL Ea sind aber tdiwere Bedenkeii 
gegen diese Lösung zu erheben, da die nach 
dem Hauptgebiude gekehrte Dachfl&die des 
Vorbaues senkrecht gegen die Giebelwafid 
abfällt und somit auch das ganze Regcnwasser 
dorthin abströmt. 
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Tafel 61 



Detaü vom VÜian im Vät Süthät, 
Bangkok 

Im Vordergründe sieht man das für siame- 
siacheDachendun^en so charakteristischeHom, 
das einen stilisierten Schlangenkopf darstellt. 
An manchen Gebäuden ist auch das Gesicht 
der ScUange dentlidi aiiftfefaiklet, in dan 
maistan FiSan abar nur dia biar wiadanga- 
gabena Fonn gewählt. Die Mosaikbaldaiduiig 
der hölzernen Dachendung kann man deutlich 
wahrnehmen. Die kleinen quadratischen Glas- 
mosaikstückchen werden mittelst einer Lack- 
schicht befestigt. Es mag an dieser Stelle 
darauf hingewiesen werden, daß solche Dach- 
endungen sich imKgl. Museum für Völkerkunde 
m Bwfin bAd«L — Batondan gut sind dia 
Scihnilseraivantaniiiltii imtar dam Giabddiat- 
adc zu laban« dia Mr «Da M TOrttalMidaa 
Glabal typiseb sindL 
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TaUl 62 



Geschnitzte Giebelfüllung von 
der Phra:Ra:bieng des Vat Süthät, 
Bangkok 

In dtm gfoficn Giebdfdd jtt ein IMukm 
GiebeUrtiedc durdi dnen Rafamcii abCttdlt, 
der die Formen der Windbretter dnat graßtii 
Giebels nachahmt Der Raum innen wird 
ausgefüllt mit einer Darstellimg des Gottes 
Phra:Narai, au! dem Khrut reitend. Der Raum 
zwischen dem kleinen Dreieck imd den Sparren 
ist mit einer Ranke von Reisblüten verziert 
(vgl. Bd. 1, Abb. 35], Das holzgeschnitzte, ver- 
goldet« Ornament ruht auf einem Untergrund 
▼cm tielgrfinem Spiegelmoaaik* Auch «in TeiiI 
der Windbr«tter mit ihrem goldlirben«n Mo- 
saikadmmdc wird «ichtbar. 
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Taf«l 63 



Böt im V%t Nöränat, Bangkok 

Der Haupttempel dieses Klosters ist ein 
sehr einfaches, schlichtes Gebäude, mit einem 
überaus reichen und prächtigen Giebel bekrönt. 
Den Abttiifimg«ii dm Dadies «atipradieiid 
md du Giebdfdd durch dnca Horisontal- 
tMfen in zwei Felder geteilt, in derem oberen 
eine Gottheit (Theväda) mit einem Schwert in 
einer blattförmigen Umrahmung dargestellt ist. 
Die anderen Flächen sind durch reiches, üppi- 
ges Rankenwerk ausgefüllt. Im Vorder^imde 
erhebt sich ein Tempelgrenzstein. (Grundriß 
des Bot, siehe Band 1, Abb. 51.) 
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Tafel 64 



Böt im Vät Jannava, Bangkok 

Der Giebel zeigt die übliche Anordnung des 
freistehenden Giebels über einer Vorhaiie. 
Ben wAni wrt ist dk Neigung der PfeiUr 
nach der Mitte des Gebäudes hl Diese Nei- 
giin^f zwar fiberall vocliaiulsar kommt aber 
Uer gans besimden stark zom Ausdruck. In 
einem gewissen Gegensatz zu dem schlanken 
Giebel steht das in wuchtigen Formen gehal- 
tene Portal, das auch seinerseits eine starke 
Verjüngung aufweist. 



I 




Digitized by Google 



Tai«i 65 



Giebelgnippe im Vät Sa:pa:didiii' 

mävän, Bangkok 

Im unteren kleinem Ciebel bildet die Krone 
des Königs Möngküt iwiichcii xwei fünfge- 
schossigen Ehrenschinnen, von einer Gloriole 
umgeben, den Mittelpunkt. Sieben Engel- 
gestalten verehren das Symbol königlicher 
Macht; der Hintergrund wird durch flammende 
Ka:nökomamente ausgefüllt. Der obere Giebel 
wird -wiedenjm durch eine Hbdzontale tfeteili. 
Im oberen Giebddreiedc ist hinter einem 
Fenster in ehier Nisdie ein sitsendes Buddha-- 
bild (Phra:Sädüng Man) aufgestellt; zu beiden 
Seiten und auf dem unteren Feld knien an- 
betende Gottheiten, Rechts und links der 
Buddhanische erheben sich siebenfache Ehren- 
schirme. Das Dach ist nach chinesischer Art 
gedeckt. Die Dichtung der einzelnen Reihen 
von Pfannen ist durch Mörtelwulste erreicht. 
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Tafel 66 



Vihan Thit im Vat Xetüphön, 
Bangkok 

Das Giebelfeld dieses Gebäudes zeigt wie- 
denim Pbxa:Narai auf seinem Reittier Khnxt. 
Du Relief det FfiSomamentce ist «ebr «taric 
erhaben, die Fltfuren plastiacli davofgesetst. 
Die unter dem Giebddreieck frm heraUUfai- 
geadea gesclmitzten Venierungen ^eidieii 
denen auf Tafel 61. 
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Taiel 67 



Cköränäm am B6t des Vät Raxäpra:dlt, 
Bangkok 

Auch dieser kleine Giebel zeigt das Wappen 

des Königs Möngkiit. Seine Asche ruht in der 
Tempeiwand, die von diesem Giebel beschattet 
wird. — Das Dach ist mit Mönch und Nonne 
gedeckt, während sonst das einfache Bieber- 
schwanzdach in Siam verwendet wird. 
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Taiel 68 



Blick auf den Vlhan im Vat Arün, 
Bangkok 

DieM Atifnahme ist andi m Tafel 6 von 
der obanm Galerie des zu diestm T«iapii 

gehörenden großen PhrarPrang genommen 

worden. Das große Gebäude in der Mitte, 
umgeben von den vielen kleineren, ist der 
Vlhan des Tempels, Er liegt südlich des auf 
Tafel 6 wiedergegebenen Bot, also zwischen 
di«scm imd den MSnchswolintuigen. In der 
Mitte zwischen Bdt und VKhan sieht man den 
Bau zur Aufnahme einer Buddhaspur, wie er 
£r60er auf Tafel 150 dargestellt ist. Der Tem- 
pel folgt also dem Grundrißschema IV (vergl* 
Band 1, Abb. 97). In der Achse des Vihan 
liegt westlich der ganzen Tempelanlage ein 
Gebäude zur Verbrennung vonLeichen. Westen, 
die Gegend der tmtergehenden Sonne, ist ja 
auch die Gegend des untergehenden Lebens, 
des Sterbens» 
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Taiel 69 



Vihan im V'at Ma;hathat, Phetxäburi 

In diesem Temptl «riiebea sich nSrdlidi and 
sficDidl dee Bot je ein kleiner Vihan, decm 
LSntfaachiea parallel der des Bot gehen. Dar* 

gestellt ist der südliche Vilian von Osten aus 
gesehen. Auf dieser Seite führt eine kleine 
Tür in das Inmerc, deren Umrahmung in Stuck- 
omament zwar auch zwei Giebelchen als Be- 
dachungträgt, im übrigen aber von der üblichen 
Fonn|elMiiig abweicht. Der Giebel iat ebenfaOa 
in Stackomameat geziert, sogar die äufiersteik 
Sparren an Stelle der Windbretter sind mit 
Stuck verkleidet, eine wenig empfehlenswerte 
Technik. -7 Hinter dem Giebel links ragt der 
Torso eines mehtvoUendetengroßenPhra: Prang 
empor. 
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Taiel 70 



Vihan im Vät Raxäpra:dit, Bangkok 

Enltpncheiid der inAeren Architektiir des 
Bdt in diesem Tempd (veigL Tafel 42) ist 
auch der Vttum mit Mannorverblendung in 
Rautenmustern und den eigenartigen dreige- 
schossigen goldenen Bekrönungen der Türen 
und Fenster geschmückt. Das Gebäude weist 
kreuziönnigen Grundriß auf, dadivch gestaltet 
sich die Dachbiidung überaus reich, da nach 
allen vier Seiten Treppengiebel entwickelt 
wsrdtii konnten. Die Mitte wird fiberdies 
noch durch eine Möndftbspitze besonders 
betont Im Lmem steht eine gute Bfist« des 
Königs Mön^fitf dessen Asche im Chöränäm 
des Bot beigesetzt wurde. (Verg). Talel 67). 



Tafel 71 



Wian Thit im Vat Xetüphön» 
Bangkok 

Dargestellt ist der östliche der vier Vihan 
Thit, der in einer Richtung mit dem sich 
dahinter erhebenden gewaltigen Bot liegt. 
Der Tempel folgt dem Grundrißschema XIV 
(vergl. Band 1, Abb. 109.) Dar VÜaai taOMt» 
bricbt die doppelten Wandelhallen, deren 
Didier auf der Talel übereinander sichtbar 
werden. Zu beiden Seiten des Vihan befinden 
eich die Zugänge xu den Wandelhallen. Ein 
ganzer Kranz von 72 Phra chedi umgibt 
außen die \X''andelhallen, Drei von diesen 
schlanken Bauten stehen im Vordergrunde, 
Auffallend ist die schräge Stellung der Pfeiler, 
die nach der Mitte des Gebäudes geneigt 
shid. Die Frontandcfat eines solchen Vttian 
Thit zeigt Tafel 66. 
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Tafel 72 



Vihan Khöt im Vat Xetüphön, 
Bangkok 

Otr Vldiaii, em schon etwas bauältigcs Ge- 
bäude, wird gerade ausgebessert; deshalb 
fehlenauch die Windbretter mitihren Schlangen- 
köpfen gänzlich. Im Giebeldreieck sind Kämpfe 
zwischen Affen tmd Riegen aus dem Rama- 
kicn dargestellt. Der untere Abschluß des 
Giebels wird durch z wei holzgeschnitzteZwickel 
erreicht, die in gutem Schwung die Öffnung 
xwtsehen den Mittelpfeilem nach ohea be- 
grenzen. In dem Muster der Fayencdcachda 
der Brüstung sieht man das buddhistische 
Hakenkreuz. 
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Tafel 73 



Vihan Sömdet im Vät benchamä« 
böphlt, Bangkok 

Dargestellt ist die Ostseite des Gebäudes 
mit reichtm Giebdidimuck, Das auf Tafel 36 
wiadergegebcna Fcnstar gchdrt m dicaam 
VUiaii. In dam V&aii lelbrt änd Buddhabadw 
au^aatallf. 
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Taiel 74 



VKhan Sömda im Vät BSnchämlU 

böphit, Bangkok 

Abgebildet ist der Mittelteil derNordiassade. 

Die Zweigeschossigkeit des Mittelteils stellt 
eine große Ausnahme im siamesischen Stil dar. 
Ursprünglich war auch der Mitteitcii nur ein- 
geschossig entworfen (vergL Band 1, Abb. 44)« 



I 

( 




Digitized by Google 



TaUl 75 



Sala Näm beim Vat Somänät Vihan» 
Bangkok 

Diese dnfacli«» aber doch rdsvoOc Dadi- 
kSnuigtiBCrHana olme Winde ruht an! sw«U 

RuacOidlzem. In der Mitte führt ein breiter 
Gan^ durch die Halle zu der Landungstreppe 
am da hinterliegenden Kanal An den beiden 
Seiten des Ganges sind erhöhte Bänke ge- 
mauert, die so tief sind, daß man auch darauf 
schlafen kann. Ein flächig geschnitztes Blumen- 
muster verziert das Giebeldreieck. Die Unter- 
«uicht der Dachfliciheii zeigt die von der 
europüseheii verschiedene Dacfakonstniklioii. 
WShrend wir eine g^Be Anzahl Sparren va> 
wenden, die vom First zur Tratde -verhiufen, 
gebraucht der siamesische Zimmermann nur 
bci den Bindern Hölzer in dieser Richtung. 
Diese werden durch eine verhältnismäßig große 
Anzahl von horizontalen Pielten miteinander 
verbimden, die etwa den Abstand unserer 
Sparren voneinander haben. Darüber wird 
die ganze Dachfttdie mit Brettern dngescfaalt 
Auf diesen werden die horizontah||i Latten zun 
Aufhängen der verhlltnismäßig sehr kleinen 
Biberschwänze aufgenagelt« letztere mit sehr 
großer Überdeckung. 
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Tafel 76 



Sala im Vät Raxäböplut, Bangkok 

Diese Sala ist als Schmuckgebaude zur Be- 
tonung der Ecke der Brüstungsmauer erbaut. 
Die kleine Halle ruht auf sechs gemauerten 
Pficflem und ist mit denselbcti rckli«ii Baur 
■toficn cxricbtct wie die anderen Gebinde 
dieies Tenipels. (Ver^ Tafel 44<-47). 
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Ta(«l 77 



Bibliothek im Vät Ra:khäng, 
Bangkok Noi 

Das Bibliotheksgebäude ist in einem von 
einer niedrigen Mauer umgebenen Teich er- 
richtet, damit es nicht von den geiürchteten 
wdßen Anmmck «rtetdht werden kann. Der 
Bau ruht auf 30 RmidplKhkii, auf der Giebdr 
Seite liiid vier Fe&ster, auf der Langjieite vier 
Fenster und eine Tür angeordnet, die durch 
eine Treppe zugänglich ist Die Wände wie 
die Giebeldreiecke zeigen die für die siame- 
sische Holzbauweise so charakteristischen 
rechteckigen Fachwerkfeider, die nur mitHolz- 
taieln geschlossen sind. 
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Tafel 78 



Bücherschrank in Perhnutb 

cinlegearbeit im Vät Benchämäböphit, 
Bangkok 

Diese BfiditfidiriiilM, in dtma SthtSH^ 

Schriften bewahrt werden, gehören zu d«ii 
schönstenBeispielen siamesischenKunstileißes. 
Eine hervorragende Sammlung solcher Bücher- 
schränke in Perlmutteinlegearbeit besitzt das 
Vät Benchämäbophit. Die größte Sammlung 
von Schwarz-Goldschränken ist in der KgL 
Nationalbibliothek im Palast in Bangkok zu- 
tammcii^atdlt mit etwa «jaluiiidtrlffinfzi^ 
wundcmUeii ^anphnii. Audi bii dicaca 
Schränken find«! licli mn» starke Vef|fliigiiag 
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Tafel 79 



Ho Träi im Vät Thük, Bangkok 

Eine noch reichere Anlage in Holzarchitektur 
als Vät Ra:khäng (Tafel 77) kann dieser 
Tempel aufweisen. Besonders reich ist die 
Dadibildim£. Die unterste Abtreppung des- 
selb^ ist soweit vorgezogeilt daß sie durch 
besondere Streben abgestfitzt werden muß. 
Blumenmalerei ziert die Brüstung, die ganzen 
Holzwände, Türen nnd Fenster werden von 
Schwarz-Goldornamenten bedeckt. Um ganz 
sicher gegen Ameisen zu sein, wird der Vcr- 
bindungsstcg zwischen Uier und Tür der Vor- 
halle fortgenommen, wenn er nicht gebraucht 
wird. 
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Tafel 80 



Ho Träi im Vät Xetüphön, Bangkok 

Kein anderes derartiges Bauwerk übertrifft 
an Pracht der Ausführung diese Bibliothek. 
Das Gebäude wird von drei Sala lungeben, 
die durch Mauern miteinander verbunden sind 
und so einen besonderen Hof um den Bau 
abglfcnzcii. Die ganzt rdchc Dachanlage mit 
acht .Doppell^ebeb und einer tarmartiicii 
^|»itze über der Mitte ist mit plastischem 
Mosaik bedeckt. Nach Nordwesten und Süd- 
westen vermittehi zwei prächtige Tore den 
Zugang 211 dem Hof um den Ho Träi. In 
Nischen zu beiden Seiten der Tore sind 
Standbilder von Jäk (Riesen) als Torwächter 
errichtet. 
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Tafel 81 



Ho Mönthien Tham im Vat Phra: 
Keo, Bangkok 

Der bcnUche hdlzg«tclinitsl« Giebel ikt 
BiEitweflu wird durch vier Pfeiler getrafea, 
die tmtereiiiander durdi drei rcichgeschmtzte 
Spitzbogen verbunden werden, Redits und 

links unterhalb des Hauptgiebels vcnnitteln 
geschnitzte Halbgiebcl den Höhenunterschied 
zwischen den sehr niedrigen Eckpfeilern und 
den Mittelpfeilem. Im Hauptgiebel bildet die 
Gruppe des Gottes Phra .'In (Indra) auf seinem 
dreiköpfigen weißen Elephanten Erav&n das 
MittelaWdL Rechts im Hbiteig^de erhebt 
fich ein Phrft;chedi, das ganz mit vefgoldetea 
Knpletplatteo bedeckt iit 
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Tai«l 82 



Glockenturm im VatBenchämäböphit, 
Bangkok 

HcUgnuitr Maimor ▼«kMdet du Unter- 
gMchoß dM Turmes. Dm Gloek« itt im ab«ra& 
GcidioB iwischen vier Pfeilern freischwebend 
«ufgehingt Der Hauptreiz der Anlage besteht 
in dem wundervoll zierlichen Holzdach mit 
setnen ftwa Endungen und Kopibändem. 



Tafel 83 

Glockenturm im Vat Ämma:rin, 
Bangkok Noi 

Du Ueine Gebäude ist nur eingeschossig. 
Der einfache Unterbau zeigt an den Eck- 
pilastem europäische z\nklänge. £in addigat 
Phraichedi bekrönt den Bau. 
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TaUl 84 



Glockcntunn im Vät Phra:Keo, 
Bangkok 

Auf der Südseite des Bot, aus dessen Vor- 
halle die Aufnahme genommen ist, erhebt 
sich dieser Glockenturm, der in seiner Form- 
gebung dem Reichtum der übrigen Tempel- 
anlag^ entspricht. Das obm GatdioO htA 
dte Fofin eiiMS Möodftb. 



Tafel 85 



VKhan im Vat Phra:Jürävöng, 
Bangkok 

In dlestm Tempel wird der VUiaii v«m einer 
Kimpheng KSo umgeben, an deren vier Ecken 
sidi wucfaüie GbckentOrme mit Phfa:Atui|'' 
spitzen erheben. Diese letzteren zeigen iOnf- 
iäche EckverkrdpAmgen« 



T«U1 86 



Glockentunn im Vät Raxäböphit, 
Bangkok 

Das ganze Aeußere des Turmes ist mit 
Mosaik gesdunflckt* Dia Tunnspitse -wird von 
vier Spitzbogen getragen, die die tyfrische 
Verzienmg von SchlangenkÖpfen auhveiBen. 
Die Mauer im Vordergrund wird von einer 
Reihe durchbrochener Bfti Sema bekrdni 
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Glockentutm im Vat Thephsirin, 
Bangkok 

Auf einem breiten, einfachen Unterbau er- 
hebt sich der schlanke Turm mit einer zier- 
lichen Spitze, die den Fensterbekrönui^en 
fliiVilR«3Kipra:dftfliii]idiifti (Vergl. Tafeln.) 



Tafel 88 



Bäi Sema im Vat Bövöränlvet» 
Bangkok 

Zwischen zwei Fensterrahmen, die euro- 
päischen Einfluß zeigen, erhebt sich der Tempel- 
grenzstein auf streng siamesisch profiliertem 
Unterbau an die Wand angelehnt. Der Stein 
sdbst Ut mit cmer mdiiiBdi profificrtcn but- 
artigen Spitze versehen und wird von mefar- 
ImAbo. Guiriaiiden tiimichlnngen, Die Rinder 
des Steins sind als Schlangenleiber gedachti 
die untim an beiden Seiten in je zwei Schlangen- 
haupter endigen. Bezeichnenderweise ist das 
oberste Profil des Unterbaues ab Lotusblume 
ausgebildet. 
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Partie der Stadtmauer von Bangkok 

Die ganze Mauer ist von Zinnen bekrönti 
die die Form der Bäi Sema haben. Die Mauer 
selbst hat eine Höhe von etwas über vier 
Meter, doch muß man dabei berücksichtigen, 
daß die Straße jetzt höher gelegt worden ist. 
Die Stadtmauer maclit an dieser Steile einen 
Knick. Die Spitze det stumpfen \Pinkel8, 
den die beiden Manefiichtungen miteinander 
bilden, wird durch einen Turm betont. Auch 
dieser ist einerseits wieder von einer erhöhten 
zinnenbevrelirten Mauer umgeben. Unter den 
Zinnen imd auch sonst in den Mauern sind 
kleinekreuzförmige Schießscharten angebracht. 
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Partie aus dem Vät Ma:hathat, 

Phetxäburi 

Links im Vordergrunde ist «u£ «inem 
tischen Unterbau ohne Eckverkröpfungen ein 
doppelter Tempclgrenzstein errichtet. Er wird 
von einem einfachen Schutzdach überwölbt, 
das seihst die Form eines Bäi Sema hat. 
Der Stein zeigt eine abweichende Umrißlinie 
und Formgebung. Rechts erhebt sich auf 
achteckigem Unteibfttt ehi nmdei Phrascfaedt 
mit wtSst reich omamcnticrlcik LotufUftttem. 
Die SchiruMpitze des Baues ist ungewöhnlich 
stark ausgebildet. Hinter der Phra:Ra:bieng 
ragt im Hintergrunde der nichtvollendete Bau 
eines riesigen Phra: Prang hervor, der dazu 
bestimmt war, die Hauptreliquien der Stadt 
zu beherbergen. 
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